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Erntedank 2
Rückblick 

Schon in der letzten Lektion ging es um das Erntedankfest: Wir dankten Gott für das, was im letzten Jahr gewachsen ist. Am Beispiel von Elia wurde erarbeitet, dass es nicht selbstverständlich ist, dass alles wächst. Gott versorgt uns und lässt Nahrung wachsen.
Text 

Nur einer dankt! // Lukas 17,11-19
Zielgedanke 

Auch wir sind gewachsen im letzten Jahr: Nicht nur in der Länge, wir haben Vieles dazugelernt. Gott hat uns Gaben und Fähigkeiten geschenkt, die sich im letzten Jahr weiterentwickelt haben. Dafür wollen wir Gott heute danken.

Material 

· Messlatte

· Korb mit Gegenständen als Symbole für bestimmte Fähigkeiten:

· Malstifte und Papier als Symbol für die Malentwicklung 

· Turnschuhe als Symbol für Bewegung

· Musikinstrument als Symbol für musikalische Fähigkeiten

· Bilderbuch als Symbol für die Sprache und Ausdrucksweise

· Pflaster als Symbol für die Fähigkeit zu trösten

· Obst- und Gemüsekorb

· Einfache Tücher oder Umhänge als Verkleidung zum Theaterspiel

· Material für Kreativ-Bausteine => siehe dort

Hintergrund 

Dankbarkeit ist für unser Leben, für unseren Glauben, sehr wichtig. Wenn man Kindern früh nahe legt, Danke zu sagen, ist das mehr als eine Höflichkeitsfloskel. „Unser Glaube ist gesund, wenn wir das Danken gelernt haben“, sagt Bodelschwingh. Und: „Wer danken kann, für den bekommt die Welt ein anderes Gesicht“ (Rainer Schmidt). Wie schnell wir das vergessen, macht unsere heutige Geschichte deutlich: Von 10 Geheilten kommt nur einer zurück – und wahrscheinlich nicht der Frömmste. Jesus erwartet unseren Dank. Mit den Psalmen können wir das Danken lernen.

Methode 

Die Geschichte wird während des Erzählens von den Kindern gespielt. So wird es besonders deutlich, dass neun Geheilte weggehen und nur einer zurückkommt, um Jesus für seine Heilung zu danken.

Die Geschichte soll deutlich machen, wie wichtig das Danken ist. 

Ein zweiter Aspekt besteht heute darin, den Kindern bewusst zu machen, wofür sie danken können: Bewusst eigene Fähigkeiten wahrnehmen und sich darüber freuen.

Einstieg 

Der Obstkorb und der Korb mit den Symbolgegenständen stehen in der Mitte. 
Anhand des Obstkorbes wird kurz der Inhalt der letzten Lektion wiederholt:
Wir haben Gott beim letzten Mal gedankt, dass er so Vieles wachsen ließ: Im Garten und auf den Feldern, an Bäumen, Sträuchern und sogar unter der Erde.

Aber auch ihr seid gewachsen, auch euch hat Gott wachsen lassen: (Messlatte zeigen) Wer mag sich denn einmal messen lassen? Ein Kind wird an der Messlatte gemessen.
Das Kind kann wieder zur Seite treten und bekommt an der Messlatte die Stelle gezeigt, bis zu der es reicht. Schau mal, wie du gewachsen bist! Ich kann mich erinnern, im letzten Jahr, da warst du nur so groß (Stelle etwa 5-10cm unterhalb zeigen; es geht hier nicht um genaue Maße, sondern allein darum, das Wachstum wahrzunehmen und wertzuschätzen).
Ihr merkt es sicherlich auch an euren Hosen oder an euren Schuhen: auf einmal passen die nicht mehr, sie werden zu klein, ihr seid gewachsen…
Nicht nur in der Größe seid ihr gewachsen, auch in euch ist etwas gewachsen, ihr habt vieles dazu gelernt. Was fällt euch da ein, was habt ihr neu gelernt? Kinder antworten.
Dann wird der zweite Korb ausgepackt. Jedes Teil in dem Korb erinnert uns an etwas, was ihr neu gelernt habt oder wo ihr etwas dazugelernt habt, was noch besser klappt, also etwas, das bei euch auch „gewachsen“ ist.
Malsachen: Wer von euch ist denn 5? Und letztes Jahr, wie alt warst du da? Konntest du da schon Autos malen? Und Menschen? Und jetzt, kannst du das jetzt? Malst du uns mal einen Menschen? Kind malt. Der/die gefällt mir aber gut!
Und als du noch 4 warst, konntest du da auch schon so gut malen? Genau, da konnte man die Menschen, die du gemalt hast, vielleicht noch nicht so gut erkennen. Es fehlten vielleicht noch die Haare oder die Kleidung, jetzt kannst du das schon richtig gut. 
Auf diese Weise wird nach und nach jeder Gegenstand ausgepackt und überlegt, an was er uns erinnert.

Turnschuhe: Einer darf dann eine besonders schnelle Runde durch den Raum rennen.

Musikinstrument: Beim Musikinstrument kann jemand etwas vorsingen.
Bilderbuch: Ein Kind darf zu einem Bild erzählen. 

Pflaster: Ein Kind darf trösten und einem anderen Kind/ einem Erwachsenen das Pflaster aufkleben.
Das ist ja toll, was ihr alles schon gelernt habt! Was ihr schon alles könnt! Toll, dass Gott euch immer weiter wachsen lässt! Er lässt die Haare wachsen und die Füße, Gott lässt die Ohren wachsen und aber auch Hören lässt Gott wachsen – so gut könnt ihr jetzt schon zuhören. Gott lässt den Mund wachsen und auch die Singstimme, die aus dem Mund kommt. Und dass du, (Name des Kindes, das das Pflaster aufgeklebt hat) schon so toll trösten kannst, finde ich einfach wunderbar.
Wir wollen Gott, danken, dass er uns immer weiter wachsen lässt!

Gebet: Herr, wir danken dir dafür, dass du uns so wunderbar gemacht hast! (wiederholen)
Geschichte 

Heute erzähle ich die Geschichte nicht alleine – ihr könnt mir dabei helfen und die Geschichte dazu spielen. Ihr könnt dazu ein Gewand anziehen. Wenn die Personen etwas sagen, spreche ich euch den Satz vor. 

Zunächst brauchen wir Kinder, die kranke Menschen spielen wollen (Umhänge oder Tücher an die entsprechenden Kinder verteilen; es müssen noch mindestens 2 Kinder übrig bleiben). Ihr habt einen ganz schlimmen Ausschlag. Damit ihr die anderen nicht ansteckt, müsst ihr allein für euch in einem Dorf wohnen – da hinten in der Ecke (Kinder stellen sich abseits in eine Ecke). Eure Verwandten bringen euch das Essen, ansonsten dürft ihr das Dorf nicht verlassen, damit nicht noch mehr Leute krank werden. Heute gibt es diese Krankheit zum Glück nicht mehr. Damals war das so, dass Leute mit Aussatz – so hieß die Krankheit – nicht mehr bei ihrer Familie bleiben durften. Das war schlimm.
Jesus ist mit seinen Jüngern unterwegs. Wer möchte denn Jesus sein? Und ihr anderen dürft dann die Freunde von Jesus sein (Umhänge oder Tücher an die Kinder verteilen). Jesus und seine Freunde sind also unterwegs. Da entdecken sie plötzlich eine Gruppe von Leuten. Die stehen weit entfernt und winken ihnen zu. Einer der Freunde sagt (jeweils einem Kind den Satz deutlich und langsam vorsprechen): „Was wollen die denn? – Die sollen doch kommen, wenn sie etwas wollen.“ Ein anderer sagt: „Nein bloß nicht! – Siehst du das nicht? Die sind krank!“ Inzwischen ist Jesus mit seinen Freunden näher gekommen. Jetzt kann Jesus hören, was die Leute rufen. Er hält sich die Hand ans Ohr, damit er sie besser verstehen kann. Die 10 Leute rufen (die Ausrufe einzeln vorsprechen): „Jesus! – Großer Meister! – Hilf uns! – Hab Erbarmen mit uns!“ Sicher haben sie schon von Jesus gehört. Jetzt hoffen sie, dass Jesus sie heilen kann. Andere Menschen haben ihnen schon davon erzählt, dass Jesus Kranke gesund macht. Ob er das wirklich kann?
Und was macht Jesus? Er sieht die Kranken an. Dann sagt er (dem entsprechenden Kind vorsagen): „Ihr werdet wieder gesund. Ihr könnt nach Hause gehen. Ihr müsst nicht mehr alleine irgendwo leben.“ Da gehen die Kranken los (Kinder gehen weg von Jesus). 

Mal sehen, wie es ihnen jetzt geht: Einer bleibt stehen (ein Kind vollzieht die nachfolgenden Handlungen nach). Er sieht auf seinen Arm, dann auf den anderen Arm. Da ist nichts juckendes Rotes mehr, kein Ausschlag. Dann springt er hoch und ruft: „He, ich bin gesund!“ Die anderen bleiben auch stehen. Sie kommen zu ihm. Sie sehen ihn an – dann sehen sie sich an – sie können es kaum glauben. Sie rufen: „Juchhu! Wir sind gesund!“ Sie springen umher, umarmen sich und freuen sich. Einer sagt: „Jetzt schnell nach Hause!“ Ein anderer: „Ja. Wir dürfen zu unseren Familien zurück.“ Ein anderer: „Ich freu mich so auf meine Kinder!“ Fast alle marschieren los (Kinder gehen weiter, bis auf eines, das die nachfolgenden Handlungen mitvollzieht). Nur einer nicht. Er sagt: „Ich gehe zurück.  – Ich gehe zu Jesus!  - Er hat mich gesund gemacht! Ich will ihm Danke sagen!“ Er rennt zu Jesus. Er kniet sich vor Jesus und sagt: „Danke, dass du mich gesund gemacht hast!“ Jesus freut sich, dass der Mann zu ihm zurückgelaufen ist und sich bedankt. 
So war das damals. Vielleicht hat der Geheilte auch so gebetet wie David: 

Herr, ich danke dir dafür, dass du mich so wunderbar und einzigartig gemacht hast // Psalm 139,14
Kreativ-Bausteine 

Gespräch

Darüber müssen wir mal reden!
Da ward ihr aber tolle Schauspieler! Jetzt kennt ihr ja alle die Geschichte. Wenn wir jetzt noch mal diese Geschichte spielen würden, wer würdet ihr dann am liebsten sein? Warum?

Jesus hat sich sehr darüber gefreut, als der eine Mann ihm noch mal Danke gesagt hat. Glaubt ihr, der Mann hat sich selbst auch fröhlich gefühlt? Warum? Macht Danke sagen also manchmal froh?
Aktionen

Könnerkinder
Jetzt kann jeder das tun, was er besonders gern macht oder richtig gut kann. Am Ende der Stunde kommen wir noch einmal zusammen. Dann könnt ihr euch gegenseitig zeigen, was ihr gemacht habt und wir danken Gott dafür.
Hier kann man den Kindern jetzt verschiedene Angebote entsprechend der räumlichen, personellen und materiellen Möglichkeiten machen. Die Mitarbeiter können irgendwo Anleitung geben, vorlesen, mit den Kindern Bilder anschauen oder mit denen, die das möchten, singen etc.
Einige Vorschläge:

· Perlen auffädeln

· Seil springen

· Mit Decken und Tischen eine Bude bauen

· Tanzen

· Fadengrafik:  Dazu wird ein Blatt in der Mitte gefaltet. Ein Faden wird in Fingerfarbe getaucht und dann in das Blatt gelegt Dann wird das Blatt fest zugeklappt und der Faden herausgezogen. Es ergibt sich dann ein schönes Muster. 

· Wunschliedersingen

· Bücher anschauen

· Memory spielen

· Kneten

· mit kleinen Bällen oder Tüchern jonglieren

· Malen mit besonderen Stiften oder Wasserfarbe

· Kreisspiele

Schlussrunde:

Die Gruppe trifft sich wieder im Kreis. Wer möchte, kann erzählen oder vorführen, was er gemacht hat. Jedes Kind kann selber entscheiden, ob es nach seinem Beitrag Gott dafür danken möchte. Wenn die Kinder das nicht selber wollen, kann das ein Mitarbeiter übernehmen. Oder man fasst hinterher alles in einem Gebet zusammen.
